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Das Zehntenhaus am gleichnamigen
Platz gehört seit 2010 der Stadt. 2013
wurden der Werkstatt-Raum und das
Nebengebäude dem Quartierverein Af-
foltern zur Zwischennutzung überge-
ben. In der Zwischenzeit gehört auch
der ehemalige Ladenraum dazu. Ver-
gangene Woche hat das Zehntenhaus-
Team, welches den Betrieb führt, den
Verein Quartiertreff Zehntenhaus ge-
gründet. Dieser besteht aus folgenden
Personen: Kurt Graf und Rolf Diener
(Co-Präsidenten), Julia Müller, René
Steiger und Roger Keller sowie Pia
Meier (Delegierte Quartierverein Affol-
tern) und Christine Dickey (Delegierte
Verein Kerngruppe Affoltern). Ziel des
Vereins ist es, Raum für gesellschaftli-
chen, kulturellen und kreativen Aus-
tausch im Quartiertreff zu schaffen. Er
fördert Begegnungen, Informations-
austausch und Vernetzung unter der
Quartierbevölkerung. Die Mitglied-
schaft für Aktivmitglieder kostet 50
Franken pro Jahr, diejenige für Gönner
100 Franken. 

Teil der Zentrumsentwicklung
Das Zehntenhaus wurde im 16. Jahr-
hundert als stadtbürgerlicher Landsitz
erstellt. Später wurde es als Werkstatt,
Laden und Wohnraum genutzt. Seit
dem 1. September 2013 stehen die
ehemalige Werkstatt, das seitliche Ne-

bengebäude und seit Kurzem das ehe-
malige Ladenlokal dem Quartier zur
Zwischennutzung zur Verfügung. Diese
dauert mindestens bis zum Ende der
laufenden Zentrumsentwicklung. Der
Innenhof steht als Durchgang für Fuss-
gänger, für Gartenprojekte, für ein Pé-

tanque-Spiel oder zur allgemeinen öf-
fentlichen Nutzung bereit. Langfristig
ist geplant, das Zehntenhaus vollstän-
dig zu sanieren und im Erdgeschoss
einen Quartiertreff einzurichten.

Ein offenes Haus für alle Interessierten
Vergangene Woche wurde
der Verein Quartiertreff
Zehntenhaus gegründet.
Sein Ziel ist es, ein offenes
Haus für alle Interessierten
einzurichten.

Pia Meier

Vorstand Verein Quartiertreff Zehntenhaus: Roger Keller, Christine Dickey,
René Steiger, Pia Meier, Kurt Graf, Julia Müller und Rolf Diener (v.l.). Foto: zvg.

www.zh-affoltern.ch/zehntenhaus
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«MGLU 490687 8» hiess der See-
frachtcontainer in seinem ersten Le-
ben, bevor er zum Take-away um-
funktioniert wurde. Jetzt hat das weit
gereiste, nun knallrot überspritzte
Ding auf dem Bucheggplatz eine defi-
nitive Bleibe gefunden. Unter dem
Namen «Kumo6» soll hier frühestens
Ende Oktober ein neues Gastroange-
bot den nicht eben wirtlichen Ver-
kehrsknotenpunkt aufwerten. Hinter
dem Projekt stehen die drei jungen
Frauen Lena Stauffer, Manuela Cagie-
nard und Ronja Sakata.

Positive Reaktionen
Die Idee eines Gastroangebots an die-
sem Ort stiess im Quartier auf positi-
ve Reaktionen; der Quartierverein
steht hinter dem Projekt, und auch
die Stadt Zürich tat viel, damit der
Traum von Stauffer, Cagienard und
Sakata Wirklichkeit wurde. So er-
staunt es nicht, dass die Anschubfi-
nanzierung via Crowdfunding erfolg-
reich verlief. Trotzdem gab es Verzö-
gerungen. Lena Stauffer gegenüber
«Zürich Nord»: «Diverse Auflagen im
Bauentscheid mussten wir erfüllen
und darum viele Pläne über den Hau-
fen werfen.» Zudem sei ein See-

frachtcontainer in seinen Möglichkei-
ten eher eingeschränkt, «Fluchtwege,
Heizung, Vorschriften zum Innenaus-
bau müssen eingehalten werden», so
Stauffer. Aus Kostengründen habe
man sich entschieden, vieles, wie et-
wa den Innenausbau, selber zu ma-
chen. «Das Crowdfunding-Geld ist
nur ein Teil des Geldes, das wir für
den Bau, die Ausstattung, alle Bewil-
ligungen, Gebühren, Versicherungen,
erste Bestellungen für Ess- und
Trinkwaren und nicht zuletzt unsere

Löhne ab der Eröffnung brauchen»,
erklärt Stauffer. Die drei Frauen hof-
fen, dass auf Ende Oktober die Be-
triebsbewilligung da sein wird. Dann
wird das «Kumo6» – rund vier Jahre
nach der ersten Projektskizze – end-
lich eröffnet.

Montag bis Freitag, 7 bis 19 Uhr
Was darf die Kundschaft denn erwar-
ten? «Wir bieten Kaffee, Bircher-
müesli, Sandwiches und ein warmes,
japanisch inspiriertes Mittagsmenü
mit Reis und japanische Teigtaschen.
Aber auch verschiedene Kuchen und
ein kühles Bier werden nicht fehlen»,
erklärt Stauffer. Das Angebot werde
sich ganz kundenorientiert noch wei-
terentwickeln. Geplant ist eine Öff-
nungszeit von Montag bis Freitag,
von 7 bis 19 Uhr. Übrigens: Der Na-
me «Kumo» ist dem Japanischen ent-
nommen und heisst übersetzt «Spin-
ne». Als Spinne wird umgangs-
sprachlich die Fussgängerpasserelle
auf dem Bucheggplatz genannt.

Frühestens Ende Oktober soll
das «Kumo6» endlich offen sein
Seit Kurzem steht auf dem
Bucheggplatz ein knallroter
Container. Frühestens Ende
Oktober soll hier der Take-
away «Kumo6» öffnen.
Lena Stauffer erklärt gegen-
über «Zürich Nord», warum
es zu Verzögerungen kam.

Lorenz Steinmann

www.kumo6.ch/

Jetzt ist der Innenausbau dran, damit das «Kumo6» bald eröffnen kann.

Diese drei Frauen stehen hinter
dem Gastroprojekt (v.l.): Lena
Stauffer, Manuela Cagienard und
Ronja Sakata. Foto: wemakeit.com

• Zehnten-Kafi: Jeweils am Sams-
tag von 10 bis 17 Uhr ist das Zehn-
ten-Kafi offen. Die Besucher kön-
nen Zmorge, Kuchen und vieles
mehr geniessen. Während der
Schulferien geschlossen.
• Zehnten-Lunch: Am Mittwoch, je-
weils von 11.30 bis 14 Uhr, können
Hungrige einen einfachen, frisch und
liebevoll zubereiteten saisonalen
Zmittag essen. Findet immer statt.
• WerkBar8: jeden Samstag ab 19
Uhr, mit Grill und Getränken.
• Kreativ-Ausstellung: Vom 27. bis
29. Oktober stellen Affoltemerinnen
und Affoltemer ihre Werke aus:

Christa Bär, Thomas Brodersen,
Ana Figuerola, Elisabeth Frei, Eli-
sabeth Heller, Alexandra Lehmann,
Bea Lehmann, Margrit Meli, Clau-
dia Meyer, Mischa Müller, Karin
Reinhard, Katja Schäublin, Hadwig
Speckbacher, Barbara Willi.
• Weihnachtsmarkt: 8. und 9. De-
zember. Mit Ständen, Samichlaus,
Gospelchor, Schülerchor, Weih-
nachtsbar, Lebkuchen-Verzieren.
Es hat noch freie Marktstände. Wer
macht auch noch mit und berei-
chert den Markt mit interessanten
Angeboten? Bitte melden bei:
gabrielafrezza@hotmail.com.

Im Quartiertreff Zehntenhaus läuft einiges

KURZ

NOTIERT

Mein Onkel Hans Gerschwiler ist
Ende September im hohen Alter
von 96 Jahren gestorben, in
North Carolina, USA. Er hat mit
seiner Familie seit über 50 Jahren
in diesem Land gelebt. Seit ich
von seinem Tod erfahren habe,
sind zahlreiche Erinnerungen an
ihn wieder aufgetaucht. Denn der
Schweizer Meister, Europameis-
ter, Weltmeister und Silbermedail-
len-Gewinner an der Olympiade
in St. Moritz im Jahr 1948 im Eis-
kunstlaufen blieb bis zum Schluss
verbunden mit der Schweiz. Dies,
obwohl er nach der Olympiade in
die USA ging und dort eine Profi-
karriere einschlug.

Von seiner Eislaufkarriere
weiss ich nur das, was mir mein
Vater, der Bruder von Hans, er-
zählt hat, und was ich in Zei-
tungsartikeln und im Internet ge-
lesen habe. Dass die Angaben
nicht immer übereinstimmen, ist
wohl eine Frage der Sichtweise
und der Erinnerung. Tatsache ist,
dass meine beiden Uronkel, die
Eiskunstläufer Arnold und Jack
Gerschwiler, Hans bereits in Ju-
gendjahren spezifisch gefördert
haben, weil er offensichtlich be-
sonders talentiert war.

Meine persönlichen Erinne-
rungen an meinen Onkel sind
sehr positiv. Er kam mit seiner
Familie regelmässig in die
Schweiz und wir haben ihn in den
USA besucht. Was ist geblieben?
Ein ganz normaler Mann, der
nicht überheblich war. Ein
Schweizer mit den Eigenschaften,
die man ihnen zuschreibt: spar-
sam, tüchtig, ehrlich, ehrgeizig,
diszipliniert und bodenständig.
Aus meiner Sicht ist er nie ein
echter Amerikaner geworden.
Passend dazu: Er konnte auch
nach Jahrzehnten in den USA im-
mer noch recht gut Schweizer-
deutsch sprechen, obwohl er kei-
nen Gesprächspartner hatte, der
Dialekt sprach. Sein Dialekt mit
dem breiten amerikanischen Ak-
zent war so ungewöhnlich, dass
er uns allen mit einem Schmun-
zeln in Erinnerung geblieben ist.

Professionelle Eiskunstläufer
gibt es in der Familie keine mehr.
So wird Hans für uns immer ein-
zigartig bleiben.

Pia Meier

Abschied vom Onkel
aus Amerika

IN KÜRZE

Diesen Winter gibt es ein beson-
deres Angebot wegen der Eröff-
nung des Sportzentrums Heuried:
Wer ein Sportabo Jahr hat, kann
damit nicht nur schwimmen, son-
dern auch Eislaufen. Das Sport-
abo Jahr gilt bis zum 31. Dezem-
ber 2017 für den Eintritt auf die
Kunsteisbahnen Oerlikon und
Heuried. Die Öffnungszeiten der
beiden Anlagen sind online publi-
ziert. Die Abonnemente der Stadt
Zürich sind auf der Kunsteisbahn
Dolder nicht gültig. Mehr Infos:
www.sportabo.ch.

«O’zapft is!»
Das 22. Zürcher Oktoberfest auf
dem Bauschänzli ist eröffnet und
dauert bis zum 4. November.
Stadtrat Andres Türler hat am
Montag souverän mit nur einem
Schlag das erste Fass Bier ange-
stochen. Rund 80 000 Liter spezi-
ell gebrautes Oktoberfestbier
wird während des Festmonats
auf dem Bauschänzli ausge-
schenkt.

Erfolgreiche Züspa
Vom Freitag, 29. September, bis
Sonntag, 8. Oktober, öffnete die
Züspa in diesem Jahr ihre Tore.
Mit den neuen Themenbereichen
«Feel Good», «Feel Swiss» und
«Feel Stylish» war das Angebot
so gross, wie noch nie. Über
100 000 Besucherinnen und Be-
suchern strömten dieses Jahr an
die Züspa – so viele wie schon
lange nicht mehr.

Messflüge
Die Funkantenne Holberg, die
der Funkpeilung von Flugzeugen
dient, wurde zwischen August
und September 2017 ersetzt. Für
die neue Antennenanlage sind
zusätzliche Messflüge notwendig.
Diese finden noch bis Samstag,
14. Oktober, am Nachmittag und
in der Nacht nach Beendigung
des ordentlichen Flugbetriebs bis
spätestens um zwei Uhr morgens
statt.

Al Gore am ZFF
Das Zürcher Filmfestival geht mit
einem Polizeieinsatz zu Ende.
Der Ex-US-Vizepräsident, Al Go-
re, stellte am Montag seinen neu-
en Film, «An inconvenient Se-
quel: Truth to Power» vor. Eine
Gruppe Aktivisten rollte in dem
Augenblick, als Al Gore den «grü-
nen Teppich» betritt, ein riesiges
Banner aus mit der Aufschrift
«Credit Suisse funds fossil fuels –
Stop it! #Divest!». Im Nu waren
mehrere Sicherheitsleute und die
Polizei vor Ort.

Moderate Teuerung
Der Zürcher Index der Konsu-
mentenpreise ist im September
2017 gegenüber dem Vormonat
um 0,3 Prozent gestiegen und hat
den Stand von 100,7 Punkten er-
reicht (Basis Dezember 2015 =
100). Die Jahresteuerung, also
die Teuerung von September
2016 bis September 2017, lag bei
0,4 Prozent.

Mit Sportabo Jahr

auch aufs Eisfeld
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